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Amtliches.
W i l d b a d.

Anmeldungen für das K. Landesbadspital
KaLharmenftift.

In dem K. LandeSdadspital Katharinenstift in Wildbav
kann vom Mn bis September an bedürftige Kranke von
württembergischer Staatsangehörigkeit auf vorschriftsmäßiges
Ansuchen , soweit die p- rfiigbaren Mittel und Einrichtungen
zureichen , gewährt werde « :

1) freies Bad mit unentgeltlicher Ausnahme und Ver¬
pflegung in dem Katharinenstist,
a . mit einem Gratia ! von l8
d . ohne Gratial.

2 ) Aufnahme in das Katharinenstift gegen Entschädigung.
Diese kmn sowohl Solchen , drein den Genuß von

Zfff . 2 eingesetzt sind, als auch andere » bedürftigen
Kranken bewilligt werken , deren Leiden die Unter¬
bringung in dem Katharinenstift besonders wünschens¬
wert macht. Die Entschädig »«« beträgt für der, Ver-
pflegungstag 2 ^ 50 -rZ und , >e,f , « N' -bt Freibäder
verwilligt sind , für jedes B ' d 5 ' Z Hieiüe ist aus
die ganze Badezeit (bei Man - c« 24 Frauen
28 Tage ) vor dem Eintritt Vorausbezahlung oder
Sicherheit zu leisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen sind:
u . Personen , welche mit ansteckenden Krankheiten be¬

haftet sind,
1> solche, die an Krankheiten leiden , zu deren Linde¬

rung Badekuren erftchruncszsmäß nicht beitragen,
vor Allem also mit fieberhaften oder Konsumtions-
krankhüten , hochgradigen organischen Herzleiden,
chronischen Hautansschlägen n . a . Behaftete.

e . solche Kranke , für deren Leiden eine mehrmaliae
Benützung des LandssbadeZ einen günstigen Erfolg
nicht gehabt hat.

Die Einsetzung m die bezeichneten Vergünstigungen
kan « nur erlaugt werden auf Grund von Gesuchen,
welche unter genauer Beachtung nachstehender Bestimmungen
durch Vermittlung der K. Oberämter spätestens bis zum
15 . März ds . Js . bei der K. Badverwaltuug Wildbad
einzureichen stad . Dabei wird vor allem aufmerksam ge¬
macht . daß nur solche Gesuche in Behandlung genommen
werde » können , welche von den K. Oberämter « übergeben
werden . Zur Vermeidung von Wtttrruagsn werden diese
ersucht , dis Vorlagen hinsichtlich ihrer Vorschriftsmäß gkeit
zu prüfen und zu begutachten.

Nagold in der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.
1851.

Im Frühling des Jahres 1851 herrschte fröhliches Leben
in unserer Stadt . Nagold stand unter dem Zeichen von
Kelle und Richtmaß . Die Schrecken der Septembernacht des
abgelausenen Jahres waren vergessen und allenthalben regten
sich fleißige Hände , um neue Behausungen auf der schwarzen
Brandstätte erstehen zu lassen . Die Altstadt war für die
Zahl der zu errichtenden Häuser zu klein geworden : Mehr
Licht und Luft nicht nur den Geistern sondern auch den

-Häusern . In der Vorstadt , auf der Breite und zu St.
Leonhard wuchsen neue Häuser ans dem Boden . Am 26.
Sept . 1851 , am Vorabend von Königs Geburtstag , eröffnet «:
Hirschwirt Klein die gastlichen Pforten seines aus altem Bau¬
grunde errichteten Hauses . Der herrschaftliche Fruchtkasten,
der an Stelle des Strenger ' schen Hauses stand , wurde als nun¬
mehr entbehrlich von der Stadtgemeinde erworben und auf
den Abbruch verkauft . Die Zehntscheuer , die so viele Jahre
hindurch den 10 . Teil bäuerlichen Fleißes in sich ausgenom¬
men , wurde durch einen gründlichen Umbau zum Sitze des
Amtsgerichts umgewandclt . In der Zwischenzeit nach dem
Brande waren die Kanzleien in dein Vischer ' schen Hause
(Traube ) untergebracht gewesen. Ebenso wurde der herr¬
schaftliche Holzgarten , der ca. 1? ft Morgen groß an der
Nagold lag , vom Kameralamt Reuthin verpachtet . „Post¬
halter Gschwindt und Konsorten " waren die Pächter und
begannen auf demselben einen schwunghaften Holzhandel unter
der Firma „Holzgartengcsellschaft " .

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgendes be¬
stimmt :

1) sie sind zu belegen mit einem gemeiuderätlichen,
oberamtlich beglaubigten Zeugnisse , welches
zu enthalten hat:
n . den vollständigen Namen und Wohnort , daS Alter

und Gewerbe des Bittstellers,
d . dessen P -äsikat , erstandene Strusen , VermözenS-

uno Erwerbsvechäliniss .' . namentlich auch Aus¬
kunft darüber , ob der Kranke eine Unfall -, In¬
validen - oder Altersrente bezieht oder ob von einer
Berufsgenosseuschaft , Krankenkasse rc. die Kosten
der Badekur ganz oder teilweise getragen werden.

o. eine Nachweisung darüber , daß dir zur Unter¬
stützung verpflichteten Gemeinde - und Strstungö-
kassen den Biltstell .'r für den Gebrauch der Bade¬
kur nicht oder nicht vollständig unterstützen können.

ck- die Erklärung , daß die Armenbehörde oder eine
andere zahlungsfähige Behörde oder Privatperson
Sicherheit leiste für die Deckung derjenigen Kosten,
welche nicht non dem K.fth annsnstift bezahlt werden,
z. B . für Her - und Hnnireift , für längeren Auf¬
enthalt , sü - Z-terbrfall u . s. w.

Da diese gunstn - rrÄtlichea Zeugnisse s-hr häufig
nicht vo scheiftsmäßch auSg . stellt werden und des¬
halb zur E ' gäiMng — oft wiederholt — zurück-
geschickt werden maßten , so htt die K. Badver-
verwaltung ein Formular für sie gemeinderälltchen
Zeugnisse cuSgeferttgt , welches bei der W - Kohl-
hammec ' schen Buchdruckern in Stuttgart bezogen,
werden kann.

2) Dem Gesuch ist fe ner beizulegen ein eingehender
ärztlicher Krankenbericht . Dieser muß von einem
approbierten Arzte , oder einem höheren Wundarfte
ausgestellt und unterzeichne ! sein und Sars dem Kranken
oder dessen Angehörigen nicht offen übergeben werden,
sondern ist den Gemeindebehörden stets verschlossen
znznstellen.

Der Krankenbericht hat namentlich
u , über Entstehung und Verlaus der vorliegenden Kr-

krankaug , sowie über die seitherige Behandlung und
den gegenwärtigen Zustand die zurrichüstcn Beur¬
teilung des Fall -s nötigen Einzelheiten alle genau
zu enthalten.

(Verweisung aus in früheren Jahren eiiigefchickie
Zeugnisse ist nicht zulässig ),

d . darüber Auskunft zu geben , ob nach Ansicht des
Arztes eine Badekur in Wiidbad indiziert und ob
durch eine solche die Herstellung des Kranken oder
eine wesentliche Linderung mit einiger Wahrschein¬
lichkeit zu erwarten ist,

6. sich bestimmt darüber auszusprechen , ob und in¬
wieweit vermöge seines körperlichen Zustandes der
Bittstelleer imstande ist, sich selbst Hilfe zu leisten,
namentlich ob er gehen kann oder ob er gefahren
und getragen werden maß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangmer höh wer

Am 24 . und 25 . April fand die Abgeordnetenwahl statt,
die wiederum auf Lindenwirt Christoph Geigte von Schön-
broun fiel . Zu wiederholtcnmalen , so auch kurz vor der
Neuwahl , hatte Geigle der Amtsversammtung je 100 fl. zur
Verfügung gestellt „als Rest von allem , was ihm von seinen
Diäten nach Abzug seiner Auslagen übrig geblieben " .

Dekan Stockmayer , der 6 H2 Jahre in Nagold gewirkt hatte,
verließ im Mai unsere Stadt , um als Rektor des Schullchrer-
seminars nach Eßlingen überznsiedeln . An seine Stelle wurde
Pfarrer Freihofer in Kayh ernannt.

Eine wichtige Neuerung für die evangelische Kirche trat 1851
ins Leben , indem durch die Einrichtung des Pfarrgemeinde-
rats auch die Gemeinde ihre Vertretung in der Kirche fand.

Eine Unglücksnacht war die Nacht vom 31 . Juli auf
den 1 . August . Gräßliche Gewitter in Begleitung von Wol-
kenbrüchen suchten nicht nur Stadt und Bezirk sondern auch
einen großen Teil des Landes Heini. Auf der Insel konnte
das Vieh nur mit Blühe in die oberen Stockwerke verbracht
werden ; gegen 6 Fuß hoch stand das Wasser in den Wohn¬
häusern , noch um 1 —1 ' /ü Fuß höher als 1824 . In Calw
forderte die Nagold 10 Opfer , 9 durch den Einsturz eines
Hauses.

Bei der Zählung der Bevölkerung am 3. Dezember er¬
gaben sich 2608 Seelen.

1852.
Die wachsende Armut der Notjahre bewirkte , daß die

schon längst bestandene Absicht, die Kirchweih für das ganze
Land an einem Sonntage abzuhalten , verwirklicht wurde.
Ein Freund des Volkes finde: die Ursachen der zunehmenden

Entschließung erfolgende Einberufung durch die K. Badver¬
waltuug zu Hause abzuwarteu . Wer sich früher in Wild¬
bad eiufiudku würde , könnte nur gegen Bezahlung der Taxe
die Bäder gebrauche « und hätte m Ermangelung der er¬
forderlichen Mittel zum Aufenthalte in Wildbad dieZurück-
lieferung in die Heimat zu gewärtigen.

Es wird besonders darauf auiimrksmn gemacht , daß die
fernere Gestattung deS Aufenthalts der einzelner ! Kranken
in dem Katharinenstist ganz davon abhangt , ob die in den
Zeugnissen angegebenen Verhältnisse nach dem Eintritt der
Kranken mit dem Thribestande Übereinstimmend gefunden
werden . Genaue Ausstellung namentlich der ärztlichen
Krankenberichte ist daher im eigenen I werkst -' der Kranken
dringend notwendig.

Von den Gemeind .behöcden wird mit aller B -stimmtheit
erwartet , baß sie Leuten , welche nicht zu den Unbemittelten
gehören , oder solch-n, von welchen erne Belästigung Ser
Kurgäste zu befürchten wäre , keine Zeugnisse

Grsuche , welche den vorstehenden Anordnungen nicht
entsprechen , insbesondere solche, w -lche ungenügend ärztliche
Zeugnisse enthalten , müßten als portopflichtige Dienstsache
zur Sraänzmig zurück gegeben werden.

Wikddad , den 8 . Januar 1900.

Ägl. Badverwaltnng.
Vorst -h -nde Bekanntmachung wird mit dem Ansagen

zur allgunein ?« K nn ' nrs gebracht , daß G suche, wiche
nach dem 10 . März einkommrn , auch wenn sie die oben
bezeichneten Notizen enthalten , nur ausnahmsweise und
bloß i « besonders dringenden Fälle « berücksichtigt
werden.

Nagold,  den 20 . Januar 1900.
- K . Oberamt . Ritter.

Deutscher Ueichstag.
st Der Reichstag erledigte arn Mittwoch zunächst den Etat des

Reichsschotzamtes in nicht sonderlich erheblicher Debatte in welcher
Abg . Lucke die Ausführung des Brannlweinsteuergesetzes bemängelte.
Rsg .-seuig rechtfertigten Stnatssekrelär v. Thielmann und Direktor
v . Fischer die Handhabung des genannten Reichsgesetzes seitens der
zuständigen Behörden . Ohne Discussion fanden dann die Spezial-
etai « des Rechnungshofes und der Reichsschuld Erledigung . Die
weitere Sitzung wurde durch die fernere Beratung der von sreis.
und soz.-dem. Seite Angebrachten Anträge auf Erlaß eines Reichs¬
berggesetzes , deren Erörlerung neulich abgebrochen worden war,
ausgefüllt . Di « betreffenden Anträge wurden vom Abg . Thiele (soz.)
durch eine Reih « von Klagen und Beschwerden über die Lage der
Bergleute zu begründen versucht, welche Darlegungen indessen die
nat .-lib . Abg . Franken und Hitbck, sowie der Reichsp . Dr . Arendt
als unzutreffend und übertrieben zurückwiesen. Abg . Thiele blieb
indessen bei seinen Behauptungen über die angebliche Ausbeutung
der Bergleute , auch der Z.-Abg . Dasbach hatte Verschiedenes gegen¬
über die „Profitwut " der Bergwerksbesitzer zu bemerken. Die Debatte
endete mit Annahme der genannten Anträge : arn Donnerstag
unterzog der Reichstag die Vorlage wrgen Abänderungen des Stra '-
gesetzbuchs (lex Heinze), die bei der Sommervectagung des Hauses
erst in der Komm, erledigt worden war , der Spezialberatung . -
In der Budgetkomm , des Reichstages steht man b .st der Erörterungdes Kolonialetats.

4 Der Reichstag beschäftigte sich in seiner Sitzung vom Donners¬
tag mit einem parlamentarischen „Ladenhüter ", nämlich mir der als
„lex Heinze " bekannten Novelle zum Strafgesetzbuch «, welche Ver¬
schärfungen der Strafen auf Kuppelei , Unzucht und Unstttlichkei:

Verarmung u . a . in dem überhandnchmenden Genuß von
Kaffee , früher Gantwasser genannt , und in den vielen Be : ein-n
( „kaum ist ein Provisor am Ort , so wird ein Licderkrru;
gestiftet " -. Der landwirtschaftliche Bczuksvercin beschäftigt
sich ernstlich mit der Frage des Kartoffelbaucs . Die de .1
Landmanu so notwendige Kartoffel war jetzt schon seil 7
Jahren nicht mehr geraten . Mais , Ackerbohncn , Erbse --,
Hirsen , Riesenmöhren , Rüben und Buchweizen werden a .«
ihrer Stelle znm Anbau vorgeschlagen . Ans Anregung der
Centralstelle empfiehlt der landwirtschaftliche Verein da :
Backen von Brot ans ungebenteltem Mehl , wobei ft>» an
Mehl erspart werde . Der Genuß von Pferdefleisch nimmt
zu, und der Bierbrauervercin macht bekannt , daß Lei teil
teuren Zeiten jedes Borgen aushöcen , und alles Bier rar
bezahlt werden muß . Ein Krankenspeiseverein und eine Nah-
anstalt werden vom Dekan ins Leben gerufen.

Auch den ersten Schritt zu dem so notwendigen Kir reu-
bau thnt Freihofer , indem er einen Kirchenbaufond anlcgr.
Der im Jahre 1846 bereits beschlossene und genehmigte
gründliche Umbau der Kirche war wegen der politische '.! Er¬
eignisse der folgenden Jahre und wegen der schlechten Zesten
nicht zur Ausführung gekommen.

Beim Rcutlinger Licderfest erhielt auch der Nag -' der
Lieder kranz eine Ehrengabe bestehend in einem Füßchen ^ . ck-
bier mit 31 Maß.

1853.
Am 21 . Mai kam der König durch Nagold auf '' einer

Reise nach Baden -Baden , immerhin ein Ereignis für das
Städtlem . (Forts , folgtft



vorschlLzt. Debattrlos wurde zunächst 8 ISO, welcher von der Ver- k
schärlung der Strafen aus Kuppelei handelt , in der Komm.-Fafsung
angenommen, tz 181, der von der nicht gewersbmäßigen Kuppele»
handelt , rief dafür eine längere Debatte h-rvor , in welcher seitens
der Kons, und der Eoz.-Dem. verschiedene von diesen Seiten bean¬
tragte Abänderungen der Bestimmungen des 8 181 befürwortet
wurden . DaS Haus lehnte jedoch die betr . Amräge ab und hieß
auch 8 181 in der Komm.-Fafsung gut. Desgleichen fand auch
8 181 L, der daS Zuhältertum betrifft , nach den Komm.-Borschlägen
Annahme. Bei der Erörterung von 8 181 b. der die Bestrafung
der Vermietung von Wohnungen an gewerbsmäßig Unzucht treibende
Frauenspersonen behandelt, trat Vertagung ein.

Hages-Aeuigkeilen.
Deutsche« Leich

X Nagold , 29. Jan . Gestern hielt der hiesig?Mili¬
tär - und Veteranenverein im Gasthaus zum „Löwen¬
seine jährliche Generalversammlung ob. Nachdem der
Vorstand, Herr Tuchmacher Reich, die zahlreich erschienenen
Mitglieder bearüßt und die Versammlung eröffnet hatte,
erstattete der Schriftführer, Herr Fabrikant Schaible, in ein.
gehender Weise den Kaffen- und Rechenschaftsbericht, wel-
chem folgende Einzelheiten zu entnehmen sind: Die Einnahmen
per 1899 belaufen sich auf 673 »46 welchen 548,40 ^ Aus¬
gaben gegenüberstehen; durch den Kaffenvorrat von 124,60»46
erhöht sich das Vermögen aus 2 198,21»46, zu welchem noch
ein Inventar im Wert von 1100 »46 zu rechnen ist. Der
Rechenschaftsbericht erwähnte ferner die segensreiche Tätig¬
keit des Vereins in Unterstützung erkrankter Kameraden im
Betrage von 105 »46 gegenüber 58 »46 im Vorjahr und
17 »46 im Jahre 1898. Desgleichen ist die vermehrte Für¬
sorge für kranke Kameraden seitens des württemlergischen
Krieaerbundes rühmend herooroehoben worden, indem Heuer
für 7 Kameraden und 1 Witwe 125 »46 gereicht wurden.
Die Gesamtleistung bedeutet gegen das Jahr 1898 ein Mehr
von 92 ^ Eine weitere sehr segensreiche Thätigkeit entfaltete
die im Jan . 1899 gegründete Bezirkssterbekaffe, welche in Na-
aold allein 98 Mitglieder zählt, und von welcher seit Bestehen
für 8 Todesfälle 345 »46 Sterbegelder ausbezahlt wurden.
An Versammlungen wurden abqehalten1 General-, 3 Haupt¬
versammlungen und Ausschußsitzungennach Bkdarf. Durch
Anwesenheit von Vereinsmitglredernbei der Fahnenweihe
in Bernrck, Bondorf und Eutingen, sowie bei dem 25jähr.
Jubiläums - und Bezirkskriegertag in Haiterbach, sowie durch
eine erhebende Champigvy- und Weihnachtsfeier, wie auch
durch einen ehrenden Besuch seiters der Effringer Kame¬
raden erhielt die Pflege deS kameradschaftlichen Geistes reiche
Anregung. Daher erfreu! sich der Verein auch eines stetigen
Wachstums. Die Gesamtzahl seiner aktiven und passiven
Mitglieder beträgt 211. Des so jäh auS dem Leben ge¬
schiedenen Kameradenu.Sängers Gräte r wurde durch Erheben
von den Sitzen ehrend gedacht. Der zweite Punkt der
Tagesordnung erledigte sich rasch, indem der engere und
wettere Ausschuß durch Akklamation wiedergewählt wurden.
Der dritte Punkt bildete einen erhebenden Abschluß, indem
Herr Tchristiührer Schaible in längerer Ansprache aus An¬
laß seines Geburtsfestes Sr . Majestät des deutschen
Kutters g-dachte. Er zeichnete in markigen Worten ein
Bild dieses thalkräftigen Fürsten, dem Deutschland neben
seinem Großvater und dessen Paladinen in ganz besonderer
Weise seine hochgeachtete Weltstellung zu verdanken, der eS
auch ferner stets nur aus des deutschen Volkes Wohl abge¬
sehen habe, und dem das deutsche Volk nicht anders als
durch ferneres unbegrenztes Vertrauen seinen Dank aufs
beste dorbringen könne und solle. Dem Wunsche, daß uns
dieser Kaiser noch recht lange erhalten bleiben möge, folgte
ein 3sach«s Hoch auf Se . Majestät, in welches die Anwe¬
senden begeistert einstimmten. Einige Gesänge anwesender
Tängerkranzmitglieder brschloffen dis Versammlung im Löwen,
worauf sich noch viele Kameraden zu einem Kaiserschoppen
i»-. dem Hotel zur Post einfanden.

-s- Warth , 27. Jan . Am letzten Mittwoch früh um
'/rl Uhr morgens schloß hier ein Mann, der auch in wei¬
teren Kreist» steis mit Achtung genannt wurde, nach sechs¬
wöchiger Krankheit im Alter von 74' /- Jahren für immer
die Augen. Es war dies der Gemeindurot Bernhard Weber,
der ein ganzes Mcnschenalter hindurch in unserer Gemeinde
daS Amt eines Gemeindepflegets und K. Accisersm t muster¬
hafter Pflichttreue verwaltete. Die überaus zahlreiche Be¬
gleitung, die gestern nachmittag1 Uhr dem Heimgegangenen
aus dem Wege zu seiner lrtzten Ruhestätte folgte, legte
Z uaniS ab von der Anerkennung, die sein law jähriges er- >
spneßliches Wirken gesunden hotte. Neben den Gefühlen
des Schmerzes über den herben Verlust, von dem nicht bloß ;
die Familie des Enrschlafenen. sondern unsere ganze Ge- j
mcinde betreff n .rvrt -.n itt, waren es daher auch Worte l
innigsten Danst. , welche der Geistliche dem Dahingeschie- !
denen für ken gensr'stbes Wirken in einer so langen i
Reihe von Jctt ren in die Ewigkeit nachrief. Den Leichen- i
gesang hatte leis der Schülerchor, teils der neugrg ündele !
Kirchenchor unter Leitung des Ortslehrers übernommen, j
Das Gedächtnis dstses edlen, zu den Vätern versammelten!
Mitbürgers wird unter uns im Segen bleiben. Utzguiesektt!
in pncoin! :

Calw , 27. Jan . (Korr.) Im Gemeinderat fanden in
den letzten Tagen Verhandlungen über eine Umänderung !
deS hies. OelgaswerkeS in ein Tten kohlengaSwe«k statt. §
Eine Kommission, bestehend aus St idtbaumeister Hohnecker. I
Stadtpfl-ger Schutz und Gasme'sKr Gohl, hat nun die
Gasrn'lagen in Roltrnburg, Kttchheim, Nürtingen, Geislingen. i
Aalen und Hr'denheim besichtigt. Die Anträge gehen j tzr ,
dahin, das OttgaSweik in em Tternkoklengaswerk mit einem !
Auiwand von 90 000 »46 umzuwandein und von der Ein- §
rirttung des ebktlischen Lichtes abzusehen. «

Sulz a. N , 25. Jan . Der in letzter Woche ver- !
storbene Ttadtrat und Wirt Fr . Schweikle „zur Rose" Hot
>n seinem Testament außer Privatkegaten die hiesige Stadt i

reich bedacht, indem er der Stadtkaffe 3000 »4t und der
Armenkaffe 4000 »4t vermachte.

Stuttgart . 25. Jan . Veranstaltungen im Jahre
1900 . Unter den Festlichkeiten, die im laufenden Jahre
i« unserer Stadl zur Abhaltung kommen, steht an Umfang
und Bedeutung die 500jährige Geburtsfeier Johann
Gutenberqs , des Erfinders der Buchdruckerkunst, obenan.
ES ist geplant, diesen Gedenktag durch ein allgemeines
Johannisfest zu begehen, an dem die gesamte Prinzipa-
Utät und Gehilfenschaft des Buchdruckgewerbes aus dem
ganzen Lande teilnehmen wird. Bereits haben sich die
einzelnen Festausschüsse konstituiert, denen Prinzipale und
Mitglieder der Verbandsorganisationangehöcen, von welch
letzterer der Gedanke zur Abhaltung der Festlichkeit aus¬
ging. Bei der großen Zahl Angehöriger des Buchdruck¬
gewerbes in Württemberg ist beabsichtigt, die Stadtverwal¬
tung um Ueberlaffung der Gewerbehalle am Samstag 16.

i Juni anzugehen. Ein zweites großes Fest hält der VIII.
>Gau (Württemberg) des Deutschen Radfahrerbundes
I vom 1.—3. Juli in Verbindung mit Bankett, Dtraßenwett-

sahren, großem Preis und Blumeikorso ab. Letzterer nimmt
seinen Weg zum Residenzschloß behufs Vorbessohrt vor dem
K. Hofe. Ln diesem Tportsfeste werden zahlreiche Vereine
des Bundes aus den Gauen Mittel- und Oderrhein, Schwarz¬
wald, aus Elsaß. Bayern, Hessen und weiterher teilnehmen.
Als festgebender Verein trifft der hiesige Männer-Radfahrer-
verein (Hotel Viktoria) die Vorbereitungen, die einen be¬
sonders glanzvollen Verlauf des Festes versprechen. Eine
weitere hervocraqendeVeranstaltung bereitet der Würt-
tembergische Gartenbauverein vor mit der vom II.
bis 16. April stattfindenden großen Frühjahrspflanzen¬
ausstellung in der Gewerbehalle, die unter dem Protektorat
S . M. des Königs steht. Bis jetzt ist die Zusammenstellung
von über 80 Gruppen in Aussicht genommen; für die
Auszeichnung der besten Leistungen stehen mehrere Hundert
Medaillen und Ehrenpreise zur Verfügung. Von den üb¬
rigen Veranstaltungen, deren Programme rm einzelnen noch
nicht bekanntgegeben wurden,- ist zu erwähnen die 29. Haupt¬
versammlung des Deutschen Apothekervereins , der 10.
Derbandstag und das 25jährige Gründungsjubiläum der
deutschen Lohnsuhrunternehmer -Organisation , sowie
der Kongreß der Deutschen Gasthofgehilfenoereine.
Von besonderem Interesse für Stuttgart ist die Jubel¬
feier der hiesigen Gchützengilde anläßlich ihres 400jäh-
rigen Bestehens, die in großartigem Stil begangen werden
soll. Mit Rücksicht auf das in diesm Jahr stattfindende
deutsche Bundesschießen in Dresden wird das Fest voraus¬
sichtlich erst am 1. Dezember abgehalten. Im Aufträge
des Schützenmeisteramtes verfaßt Prof . Schanzenbach hiezu
eine Ftstschrift, die interessante Aufschlüsse über die historische
Entwicklung der Gilde bringen wird, deren eigentliche
Gründunaszeil bislang nicht bekannt war. Nach einer in
der K. Oeffentlichen Bibliothek Vorgefundenen Festschrift
hat aber Anfangs des Jahres 1501 das erste Schießen
stattgefunden, und man nimmt an, daß demnach vielleicht
ein Jahr zuvor die Gilde ins Leben getreten ist. Ein
großes Schießen wird auch diesmal wieder den Mittelpunkt
des Jubiläums bilden. Mit Rücksicht auf das Fest wird
im Laufe des Frühjahrs bezw. Sommers noch die Erwei¬
terung und Anlage des freien Platzes vor dem Schützen¬
hause in Heslach, sowie der Bau der Straßenbahn dorthin
durchqeführt.

Stuttgart , 25. Ja ". Im ersten Bauteil des neuen
Rathauses soll ein Versuchi.-.u immerwährend gehen¬
den Auszug— sog. Pti!ernasr>'rau!z.t ; — zur Personenbeför¬
derung und zum Akln tcanspatt „us dec Seite gegen die
Hirschstcaße eingerichtet -^ en etwaigen zweiten solchen
Auszug «ber der nötigeR -um offen gehalten werden. Der¬
artige Auszüge haben sich in anderen Stählen, wie z. B.
in Hamburg bewäht. Die Kosten der Einrichtung eines
Paternosteraufzugs werden am ca. 20 000 angegeben,
während -in Aufzug mit gewöhnlicher Konstruktion auf ca.
10000 zu stehen kommen würde. Die elftere Anlage
bietet aber den Vorteil, daß besondere Bedienung unnötig
ist und man so ziemlich alle 15 Sekunden befördert werden
kann, wodurch ein Signalisieren und längeres Warten
wegfällt.

Stuttgart , 26. Jan . Die Beerdigung des Generals
der Jlttanteris v. Knörzer vollzog sich heute Nackmittag
mit großen militärischen Ehren. Der König nahm am Trauer-
gottesdienst im Etcrbehaus teil und ließ sich auf d?m Prag¬
friedhof durch den Generaladjutanten vertreten. Die Her¬
zoge Robert und Ulrich. Prinz Herrmann von Sachsen-
Weimar. Fürst Karl von Urach erwiesen dem Hingeschie¬
denen persönlich die letzte Ehre. Zur Trauerparade waren
je das 2. Bataillon der beiden diesigen Jnfanterieregimenter,
sowie einige Schwadronen dis Dragonerregiments 26 und
eine verstärkte Batterie des FeldartillerieregimentsNr. 13
in Cannstatt ausaerückt. Die Grabrede hielt Feldprobst
Blum. Eine Fülle von Kränzen und Blumenspsnden be¬
deckte den Sarg . In der Trauerversammlung befanden
sich der Kriegsminister, der kommandierende General, der
Gouverneur von Stuttgart , sowie viele andere hohe aktive
und inaktive Offiziere, das P äsidium des württ. Krieger¬
bundes und Angehörige drs früheren 2. Jägerbat . Herzo¬
gin Wera hatte sich in der Wolframstraße eingefundm und
ließ dort den Trauerzua an sich vorübergehen. Zur Ab¬
gabe der Ehrensalven hatte sich die Infanterie vor dem
Pragschulqebäude. Front gegen den Pragfriedhof, die Ar¬
tillerie auf der Gaucherstraße mit Richtung halbrechts nach
dem Pragfriedhos ausgestellt. Die Infanterie gab 3 Salven,
die Artillerie 26 Schuß ab.

Dom Allgäu , 26. Jan . (Korr.) Die Vorbereitungen
zu dem Heuer stattfi.idenden Vujsionsspiel in Ober¬
amm erg au sind im Gange. Die Hauptprobe findet schon

am 20. Mai statt. Alsdann beginnen die Ausführungen
am 24. Mai und werden wiederholt am 27. Mai, am 4.,
10., 16., 17., 24. und 29. Juni , am 1.. 8., 15., 18., 22.
und 29. Juli , am 5., 8., 12.. 15., 19.. 25. und 26. August
und am 2., 8., 9., 16., 23. und 30. September. Die
Spiele dauern von morgens 8 Uhr bis abends ' /-5 Uhr»
Mittags ist eine größere Pause, die Zuschauer werden in
einer riesigen Halle, welche ca. 4000 Personen faßt, unter»
gebracht. Die Preise der Plätze sind 10, 8, 6, 4 und 2 »46.
Im Falle der Raum für die zu einer Vorstellung erscheinen»
den Personen nicht ausreicht, wird am darauffolgenden
Tage das Spiel nochmals gegeben.

Pforzheim. 28. Jan . (Korr.) Der Eröffnungsfeier
der deutschen Bäckerei- und Konditorei-Ausstellung am 23.
Juni d. I . Hierselbst wird auch S . Kgl. Hoheit der Groß¬
herzog beiwohnen.

Dresden,  25 . Jan . Die Herzogin Friedrich von
Schleswig -Holstein verschied ohne Todeskampf im Bei¬
sein ihrer Töchter, der Prinzessin Friedrich Leopold von
Preußen, der Herzogin Friedrich Ferdinand von Schleswig-
Holstein und der Prinzessin Feodora. Nachmittags3 Uhr
segnete SuperintendentDeliuS die Leiche ein. Der Kais er
und die Kaiserin sind heute«Nachmittag 5' /z Uhr hier
eingetroffen. Nachdem sie von dem König und der Königin
empfangen worden waren, begaben sie sich sofort nach dem
Trauerhause, wo sie bis zum späten Abend verblieben.
Das Kaiserpaar nahm in der Villa Strehlen Wohnung»
Die Bestattung der Herzogin findet aus Schloß Prünkenau
(Schlesien) statt. Der sächsische Hof legt für die verstorbene
Herzogin von morgen ab auf 8 Tage Trauer an.

Berlin,  27 . Jan . Den Geburtstag des Kaisers
feiern die Zeitungen in Festartikeln. In zahlreichen Fest¬
akten wird durch Ansprachen auf die Bedeutung des Tages
hing-wieftn. Sämtliche öffentliche und viele Prioatgebäude
haben geflaggt. In den Schaufenstern fleht man blumen¬
geschmückte Kalserbüstsn. Die Illumination verspricht groß¬
artig zu werden. Ueberall kommt die Liebe und Verehrung
zum Kaiser, sowie die innige Teilnahme an dem Verluste
des Kaiserhauses zum Ausdruck.

Berlin,  27 . Jan . Bei dem heutigen Kaisergeburts-
toge erfolgten u. a. nachstehende Verleihungen: Staatssek¬
retär Tirpitz erhielt den roten Adler orden 1. Klaffe mit
Eichenlaub, Contreadmiral Graf Waldersee, preußischer
Gesandter von Eisendecher-Karlsruhe, Freiherr von S -cken»
dorff unter Belassung in ihrem Verhältnis ü 1a sults der
Marine den Charakter als Vizeadmiral.

Der Gesandte der südafrikanischen Repu¬
blik Dr . Leyds  ist heute in Berlin eingetroffen. Kurz
nach seiner Ankunft empfing der Gesandte den dl.-Mitar»
beiter des L.-A., der die hochinteressante Unterredung wie folgt
schildert: „Es wird Ihrer Anwesenheit in Berlin, Excellenz,
eine Hohr politische Bedeutung beigemessen. Vor allem wird
Ihre Reife mit Befürchtungen bezüglich der Delagoabay in
Verbindung gebracht." „Sie befinden sich da vollständig
im Irrtum . Meine Anwesenheit hat mit der Politik nichts
zu thun. Ich bin einer Einladung des Reichskanzlers zu
dem heute stattfindenden diplomatischen Diner gefolgt. Das
ist olles." „To reisen Exzellenz sofort wieder ab?" „Nein!
Ich bleibe erst roch einige Tage hier, ohne jedoch auch in
dieser Zeit irgend welche politischen Absichten zu verfolgen.
Was sollte ich denn auch thun? Der Krieg geht weiter,
und alles, was von Vermittlungsversuchen, den Kampf zu
beenden, gesagt wird, ist leere Kobination, so weit es uns
angeht. Wir haben gar keine Veranlassung, jemanden an-
zurusen. Geht doch alles vortrefflich, und es wird, wie ich
hoffe, auch weiter j,restlich gehen." „Aber Sie dürften sich
doch irgend eine Vorstellung gemacht haben, dem Kampfe
ein Ziel zu setzen?" Wir ? Warum denn? Wir habew
alles in Hülle und Fülle und dies noch auf lange h naus."
„Und unter welchen Bedingungen denken sich Exzellenz den
Friedensschluß?" „Ich kann da selbstverständUH nur eine
rein persönliche Meinung äußern. Aber das glaube ich
jedenfalls, daß England einen guten Teil d s früher uns
entrissenen Gebiets zurückgeben muß. Weiter «st es ganz
selbstverständlich, daß wir unseren Stammesgenoffen, die
sich jetzt uns angeschlossen haben, jede Garantie ver¬
schaffen, daß ihnen auch nicht ein Haar gekrümmt werde.
Einen Frieden ohne solche Garantie wird es niemals
für uns geben. Ueber eine absolute Selbständigkeit
der beiden Republiken ist wohl kein Wort zu verlieren."
„Angesichts solcher Bedingungen dürfte England aber doch
alles ausbieten." „Mag es doch! Tis sagen, man verlange
in London die Mobilisierung aller Milizen. WaS wollen
solche Trvppen ausrichten, wo die reguläre Armee nichts
zu leisten vermocht hat." „Aber Ihre Taktik, Excellenz,
wird auch hier vielfach nicht verstanden, z. B. Ladysmith
—" „Ja ! was wollen Sie — wir haben eS zum Ge¬
fängnis für 10 000 Engländer gemacht. Lassen Sie sie
nur ihre Vorräle aufefsen. statt der unsrigen. Denn führen
wir sie gefangen weg, so muß Transvaal sie ernähren."
„Und Kimbeney, Mafeking? —" „Auch Gefängnisse! —
Ktmberley ist sogar ein fideles Gefängnis! Und unser
übriges Vorgehen — ja ! das ist eben unsere Taktik, die
durch das Terrain bedingt ist, und uns weiter vorwärts
bringen wird."

s- Zwischen Frankreich und Italien  greifen nach
einer Periode ernster gegenseitiger Verstimmungenimmer
freundschaftlichere Beziehungen Platz. Dies bekundet sich
auch in der jetzt zu Rom erfolgten Unterzeichnung eines
französisch-italienischen Protokolls, welches sid auf die Ab¬
grenzung zwischen den französ. und den ital Besitzungen
an der Küste des Rothen Meeres bezieht. Diese kolonial¬
politische Verständigung Frankreichs und Italiens kann sich
unter Umständen lricht gegen England kehren.



Zürich , 25. Jan . Die N. Z. Z. schreibt: In der
der westlichen und südwestlichen Schweiz zeigte am 23.
Jan . nachmittags das Thermometer im Schatten auf 15
Grad C . Castasegna im Bergell berichtete der meteorolo¬
gischen Zentralstation gar 17 Grad, notiert um mittags 1
Uhr. Als Gegenstück hiezu meldet man dem Pariser me¬
teorologischen Zentralbureau, daß es gegenwärtig in der
Sahara außerordentlich kalt sei; in jeder Nacht sinkt nach
den Berichten der algerischen Stationen dir Temperatur
auf 3—4 Grad unter Null bei schneidendem Nordwestwind.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London , 26 Jan . Einem Telegramm aus Spear-

mans Farm zufolge haben die Buren ihre bisherige be¬
folgte Taktik bei Spionskop aufgrgeben. Spionskop wurde
alsbald von den Engländern besetzt. Indessen hatte Ge¬
neral Warren nicht genügend Verstärkungen zur Hand,
um die Höhen halten zu können. Er wurde von den
Buren neuerdings angegriffen und mußte sich vor der
Usbermscht derselben zurückziehen , nachdem er viele Leute
eingebüßt hatte.

Die englischen Blätter sind mit Briefen angefüllt, in
denen in jeder Zeile bittere Klagen enthalten sind; so ver¬
öffentlicht, um nur ein Beispiel zu erwähnen, der Morning
Leader einen Brief eines Hochländer Soldaten, bekanntlich
einer Elitetruppe. Gr lautet : „Es steht zweifellos fest, daß
ein wilder Geist der Meuterei unter den Soldaten sich
geltend macht. Sie sind entrüstet darüber, daß ihre Kame¬
raden und ihr braver alter Führer (General Wauchope)
niedergeschosssn wurden wie die wilden Bestien. Selten
ist ein General (Methuen) so sehr der Gefahr ausgesktzt
gewesen, von seinen eigenen Soldaten erschossen za werden."
Daß die englische Soldaten sich in Friedrnszeiten schwere
Verstöße gegen die Disziplin zu Schulden kommen lassen,
ist bekannt; wir erinnern nur an das wiederholte Zer¬
schneiden des Sattelzeuges u. a., und an das Garderegi¬
ment, das zur Strafe aus 2 Jahre nach den Bermudas¬
inseln verbannt wurde. Die 7. Division soll um volle
3000 Mann hinter der Sollstärke zurückgeblieben sein und
viel bedenkliches Material, d. h. zu junge und unausge-
bildete Mannschaften, enthalten. Wie wird es in dieser
Beziehung erst in der in der Ausstellung begriffenen 8.
Division aussehen?

Brüssel , 27. Jan . Eine Kabeldepeschr aus Pcä-
tocia meldet die völlige Vernichtung des Armee¬
korps Warren . Die Engländer verloren 800 Mann
an Toten und Verwundeten , 1500 an Gefangenen
und 17 Kanonen . Die Buren verfolgten die Engländer
bis hart an das Hauptquartier Bulleis. Der Eieg der
Buren ist ein absolut entscheidender.

Kleinere Mttteiluufleu.
Ltebenzell,  28 . Jan . (Korr.) Tnl einigen Tagen

wnd der Gemeinderat und Flaschner Hirn  aus Schellt" onn
vermißt. Derselbe soll sich wegen häuslicher Zwistigkeiten
in die Nagold gestürzt haben, nachdem er noch am Abend
zuvor in einer Wirtschaft geäußert hatte : „Und über ein
Kleines werdet Ihr mich nicht mehr sehen."

Reutlingen,  27 . Jan . (Korr.) Ein schwerer Un-
glückssall hat sich lt. „Genernl-A«z-iger" gestern vormittag
9 Uhr an einem der beiden Neubauten in der Charlotten-
straße in der Nähe der Schulstraße ereignet. 8 Arbeiter
hatten einen ca. 8 Zlr . schweren Stein auf das Gerüst zu
transportieren, als plötzlich die Dielen, auf welchen die
Leute gingen, sich verschoben. Einer d.rselben konnte sich
durch einen geschickten Sprung in eine Fcnsteröffnung retten.
2 ander« dadurch, daß sie sich an die Gerüststangen fest-
klammerten, während die übrigen 5 abstürzten. Der nach¬
stürzende Stein traf unglücklicherweiseden 24 Jahre alten,
ledigen Arbeiter Veit von Sondelfiugen, dem der Kopf total
zermalmt wurde, sodaß der Tod augenblicklich eintrat. Der
Arbeiter Kaltmayer erlitt schwere, die drei anderen Avge-
stürzten hingegen, wie man hö.t, leichtere Verletzungen.
Die Leiche des Arbeiters Veit wurde in das städtische
Krankenhaus, der schwerverletzte Arbeiter Kaltmaysr in seine
Wohnung und die übrigen Verunglückten, sämtliche3 von
Sondelfingen, mittelst Wagens nach Hause verbracht.

Stuttgart,  25 Jan . In einer Bäckerei der Wolf¬
ramstraße wollte gestern mittag ein verheirateter Mann in
dem mit ca. 9 Zentnern Brot beladenen Auszug vom 1.
Stcck ins Parterre fahren. Dort angekommen, wurde der

Unglückliche derart an die Wand gedrückt, daß der Ted
sofort eintrat.

Stuttgart,  26 . Jan . Ein „abgesagter" Hofball —
was der in Gefolge hat. konnte man dieser Tage in der
K. Hosküche kennen lernen, wo eine Meng? jener leckeren
Speisen, die für die „bei Hof vorgestclltrn Personen" nach
allen Regeln Brillat-Savarins vorbereitet waren, von an-
deren Menschenkindern aufgekauit und zum Teil zu Hause
vergnüglich verzehrt wurden. Daß es sich dabei auch um
beträchtliche Quantitäten handelte, ist daraus :u ermessen,
daß diese kulinarischen Vorbereitungen für mehr denn 650
Gäste getrcffen waren. Die Poularden und einen Teil der
Gänseleberpasteten übernahm das Hotel Marquardt, und
das schon gespickte Damwild wurde stückweise, das Pfund
zu 1 ^ abgegeben. Dieser Verkauf war rasch bekannt ge¬
worden, so daß binnen kaum einer halben Stunde der
ganze Vorrat an den Mann gebracht und auch später die
Nachfrage eine derartige war. daß noch mehrere Zentner
des köstlichen Damwilds Liebhaber gefunden Härten.

Stuttgart,  26 . Jan . Strafkammer. Wegen 5 voll¬
endeter und 4 versuchter schwerer Diebstähle, die je in hie¬
sigen Magdkammern in den letzen4 Monaten v. Js . ver¬
übt wurden, war der mehrfach vorbestrafte, 26jährige, ver¬
heiratete Taqlöhner Wilhelm Friedrich Heubach von Möh¬
ringen angeklagt. Zur Ausführung der Diebstähle wurden
Brechwerkzeuge und falsche Schlüssel verwendet. Außer
verschiedenen Gegenständen im Wert von 15 ^ wurde auch
Geld in Beträgen von 20 *6 . 9 ^ 40 ^ und 4 50 H
gestohlen, in einem Falle 2 Koffer durchstöbert, ohne daß
der Dieb etwas Paffendes fand, in 3 weiteren Fällen
wurde dieser durch hinzukommende Personen vertrieben.
Der Angeklagte leugnete, wurde aber nach Vernehmung
von 16 Zeugen eines schweren vollendeten und 4 versuchter
schwerer Diebstähle schuldig gefunden uyd zu 2 Jahren
Zuchthaus nebst 5jährigem Ehrverlust verurteilt.

Stuttgart.  27 . Jan . (Korr.) Heute früh 7*/r Uhr
hat ein 19jähriger Mann aus Oesterreich in der Wohnung
einer Dirne diese durch einen Revoloerschuß in die Schläfrn-
gegend nicht unerheblich verletzt und hierauf sich selbst durch
einen Schuß in die Schläfe gelötet.

Eßlingen,  25 . Jan . Als gestern abend in einem
R mm des Amtsgerichtsgebäudes hier ein Arbeiter das GaS
entzünden wollte, entstand plötzlich infolge des ausgestrSorten
Gases eine ziemlich heftige Explosion, durch welche an Fen¬
sterscheiben, Thürsn u. s. w. ern nicht unbedeutender Schaden
angerichtet wurde. Der Arbeiter kam glücklicherweise mit
leichten Brandwunden an Gesicht und Händen davon.

Unter türkhe  im, 28. Jan . (Korr.) Gestern abend
gegen 7 Uhr wurde dem Ausseher Schaal am hies. Bahn¬
hof ein Arm abgefahren.

Allmendingen , 24. Jan . Der Opferstock der hiesigen
Pfarrkirche wurde am 20. ds. vormittags mittels Anwen¬
dung von Klebruten seines Inhalts entleert. Der Herr
Ortspfarrer bemeikie im Gottesbause ein anscheinend der
Frömmigkeit obliegendes verdächtiges Individuum, das sich
schon mehrere Abende vorher in und um die Kirche Herum¬
getrieben hatte. Durch mehrere handfeste Männer wurde
der scdroer Verdächtige auf seinem Fluchtversuch nach Alt-
heim festgenommen und den Behörden überliefert. Er giebt
sich als ein konfessionsloser Kaminfeger aus und leugnet
trotz der schwer belastenden Indizien die That.

Aalen,  26 . Jan . (Kocresp.) In Dewangen hiesigen
Oberamts verunglückte der „Rößle"-Wict Betzier daselbst
dadu' ch, daß ihm in seiner SchnapsbrennerelHals und
Rücken schrecklich verbrüht wurden. Doch scheint das Leben
des bedauernswerten Mannes nicht gefährdet zu sein.

Vermischtes.
Die Telegraphie ohne Draht . Die erste Anwendung

der Telegraphie ohne Draht in großem Maßstabe scheint im Indischen
Ozean bevorzustehen. In der indischen Abteilung der Londoner
Society of Arts machte Oberst Temple Ende Dezember den jeden¬
falls ernst zu nehmerden Vorschlag , die wertvollen Inselgruppen der
Andamanen und Nikobaren durch ein System der Telegraphie ohne
Draht mit dem Festlande in Verbindung zu setzen. Das äußerste
Nordende der Andamanen ist etwa 165 km von der Birmanischen
Küste und das Südende der Nikobaren fast ebenso weit von der
Nordwestspitze Sumatras entfernt . Dieser Abstand dürfte als zu
weit für eine direkte Uebertragung elektrischer Wellen erscheinen,
aber es ist Gelegenheit zur Anlage von Zwifchenstationen gegeben :
Zwischen den Andamanen und der Birmanischen Küste durch die
kleine und große Kokosinsel und die Preparisinsel , zwischen der
Insel Groß -Nikobar und Sumatra durch einige der letzteren großen
Insel vorgelagerte Eilande . Der Gedanke einer telegraphischen

Verbindung Indien « mit den Andamanen und Nikobaren war
schon seit langer Zeit ins Auge gefaßt worden , da di« Inselgruppen
in meteorologischer Beziehung eine große Wichtigkeit besitzen, von
dort aus könnten nämlich rechtzeitige Warnungen vor Wirbelstürmen
auszehen , di« eine unschätzbare Bedeutung sür den Schug der
Schiffahrt im Bengalischen Meerbusen haben würden . Bis
jetzt ist es zu einer Ausführung eines solchen Planes wegen der
natürlichen Schwierigkeiten nicht gekom neu, unv auch wegen der
großen Kosten, die bei d :r Legung eines Kabels zu überwinden
gewesen wären . Bei einer Benutzung der drahtlosen Telegraphie
kämen solche Hindernisse selbstverständlich nicht ober in viel geringe¬
rem Maße in Betracht.

Betrunkenes Vieh . Eine sonde-bare . Krankheit" trat
dieser Tage unter einem Viehbestände auf dem Kleinen Hsllweg in
Geseke (Westfalen ) auf . Als man am Abend die Tiere abgefüttert
und getränkt hatte , entstand unter ihnen eine auffallende tlnruhe.
Der Besitzerin, welch- sich zur Erforschung der eigentümlichen Er¬
scheinung in die Stallung begab, bot sich hier ein komisches Schauspiel.
Pferde und Kühe turkelten hin und her und vermochten sich kaum
auf den Beinen zu erhalten . Noch drolliger sah eS aber im
Schweinestall aus , die größeren Borstentiere rasten wie toll durch
den Stall , als wenn sie ein Wetirennen abhielten , während die
kleineren Purzelbäume schlugen. Der sofort herbeiqerufene Tierarzt
erklärte das gesamte Viehzeug für total betrunken und stellte fest,
daß das für das Vieh verwendete Wasser mehr Spiritus als Wasser
enthielt . Das Rätsel sollte sich auch bald lösen . In einer benach¬
barten Destillation war nämlich ein Faß mit etwa 2060 l Spiritus
Inhalt ausgelaufen und in den Brunnen gedrungen , mit dessen
Wasser die Tiers getränkt worden waren . Nach Ueberwindung des
Katers am andern Tage kehrte die alte Ordnung in die Ställe zurück.

KooknrS-Grö »"»» ngen.
K. AmtsgerichtLudwigsburg. Nachlaß des verstarb. Traugott

Koch, Bauers von Heutingsheim. — K. Amtsgericht Marbach.
Johanna Hofer,  Händlerin in Pleidelsheim.

Auswärtige Gestorbene.
Matthäus Sinter , Jubelpriester , 78 I . a., Nordstetten . —

Katharine Run ft , 60 I . a., Calw . — Mathilde Kriech , geb.
Bender , Wwe ., Cannstatt . — Karl Hausmann , z. Polt , 47 I . a.,
Jlehofen . — Marie Louise Kultier , geb. Sulzer , 70 I . a ., Kirch-
heim u. T._ _ _

Litterarijches.
Im Berlage von Udo Beckert in Stuttgart , Reinburgär . 44,

ist erschienen und durch die G . W . Aaiser 'sch« Buchhandlung zu
beziehen : Aus eigener Kraft . Goldenes Buch für Meister , Ge¬
sellen und Lehrlinge . Acht illustrierte Novellen aus dem Handwerker-
leben von Eduard Braunseis . Preis in Prachtband 3 . —. Mk.
Inhalt : 1) Der Träumer von Rheims . 2) Die niederländische Hexerei.
3) Ein Retter in der Not . 4) Mut bringt Glück. S) Baseler Leckerlr.
6) Ein Tag des Glücks. 7) Blumen -Schmidt . 8) Ein gefahrvolle-
Geschäft . Anhang : 9) der Bäckerjunge von Neapel . Bon H. v.
Remagen . Der bewährte Verfasser giebt mir diesem prachtvoll
ausgestattcten sittenreinen Werke dem Gewerbeftante ein Buch in
die Hand , welches , wie nicht leicht ein anderes , sich zu einem Ge¬
schenkwerke eignet . Diese prächtigen Geschichten sind voll interessanter
Episoden , sind spannend und originell von Anfang bis zu Ende,
und d e ihnen zu Grunde liegende Idee d:s Fortschrittes , der Weiter¬
bildung , der eigenen Arbeit ist «ine ungemein glückliche. Sie wird
nicht verfehlen , dauernden , wohlrhäcigen Eindruck zu hinterlaffen.
Die Erwartungen die man an dieses Buch knüpft, werden sicherlich
übertroffen werden . Schreiben ist leicht ; aber so zu schreiben, daß
der Leser geistig erfrischt wird : das ist eine Kunst.Bmut-Geiden-NobeMi»W
u. höher—14 Meter ! — Porto- u. zollfrei zugesandt ! Muster umgehend;
ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger , Hemreberg-Seide " von 75
bis 18.65 p. Met . »
G. Henneberg. Seiden-Fabrikant(k. u. k.Hofl.) Zürich.

Die Bedeutung unserer großen Dampfergesellschaften für unsere
Industrie wird noch immer vielfach uncerschätzt. Der Norddeutsche
Lloyd in Bremen läßt gegenwärtig nicht weniger als 3 große trans-
atlan .ischs Dampfer auf deutschen Werften erbauen . Was das be¬
deutet, wird erst erklärlich, wenn man berücksichtigt, daß sich hierunter
Schiffe befinden, deren jedes einzelne einen Wert von mehreren
Millionen Mark besitzt.

I Linde's
Essenz

wird in Tuffen, Gläsern und an¬
deren Gefässn verkauft, die i > je¬
dem Hau halt piaklische Verwen¬
dung staden können.

I
Druck und Verlag der G . W. Za >ser 'scheu Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redakrion verantwortlich : K Pa ur.

Füttert die
hungernden Vögel!

Revier Enzklösterle.

Nadelholzstamm¬
holz-, Stangen-und
Brennholzverkauf

am Mittwoch den 7. Februar  im
„Hirsch" in Enzthal,
1. vormitt . 1L Uhr , aus Ttaats-
wald Wanne Abl. 19 Aüergrund,
Dietersberg, Abt. 5 Klosterwald. Abt.
6 Tchneckenkopf, Kälberwald Abt. 7
Miltelteich und vom Scheidholz:
Stammholz (Tannen und Fichten),
Langholz 1111 St . mit Fm. : 10

II .. 55 III . 339 IV., 13 V. Kl..
Eägholz 74 St ., mit Fm. : 4 I.,

7 II ., 14 III.
Papierholz (V. .... ungeiepprll)

1794 Sk. mit 229 Fm,

Stangen , tannen!: 2898 Baustangen
I.—IV. Kl., 1377 Tt . Hagstangen
I.—IV. Kl., 2075 Stück Hopfen,
stangen I.—III ., 1210 dto. IV.
bis V. Kl.. 895 Stück Rebstecken.

Fichten: 228 St .BaustangenI.—IV.
Kl., 350 Hagstangen I.—IV. Kl.,
1475 St . HopfenstangenI.—III.
Kl., 2940 St . dto. IV.—V. Kl..
220 Rebstecken.

2 . uachmitt . 2 Uhr , daselbst,
Brennholz Rm. : 15 Nadelholz¬

roller, 60 desgl. Prgl ., 358 desgl.
Anbruch. 90 buch. Anbruch, 20
buch. Reisprügel._
Jüngerer Herr sucht sofort oder

bis 1. März ein schön möbliertes

Zimmer.
Anträge nimmt entgegen die Ex¬

pedition d. Bl.

Amtliche und Pnvat-Lekanntmachungen.
W a l d d o r f.

Am Mittwoch den » 1. Ja » ,
ds . Js ., von nachmittags1 Uhr
an, kommen auf hiesigem Rathaus
aus dem Gemeindewald Hochwald
und Thalacker zum

Verkauf:
750 Stück Baustangen I., II . und

III . Kl..
450 Stück Hagstangen I., II . und

III . Kl.,
250 St . HopfenstangenI., II . und

III . Kl.,
548 Stück Reisstangen I., II . und

III . Kl., durchaus rottannen.
Die Abfuhr ist günstig, größten¬

teils in der Nähe beim ChauffeehauS.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemeind erat.

c Wannung-!
stelle cl.nnnbsrtroll. nnübertrekü. eckten
vr . 1 Iwmx» 80 ii '8  Ztzit'oupulver

verdsn den Unnstrs-nsn von den Händ¬
lern oll. inindsrcvert. krodnkrs nnlsr-
sckobsn. Llsn sekts xensn snl die

Lokntrmsrks
^lisinixer llsbriksnt:

Lrllüt 8iexlill , vösseldork.

J .-B.

Gutes Packpapier
in Rollen nnd Bogen

empfiehlt billigst
El.



I.',

Nagold.

1 doppelten Kleiderkasten,
1Küchekasten,1Most-
saß mit 340 I, ein

'kleines Handwägele,
alles in gutem Zustand, s. tzt dem

Verkauf
auS . Näheres bei der Expedition.

Kriegsschauplatz G G
G G Gin Transvaal!

Nagold — Gberschwandorf.

Z Hochmts-Einladung.
X Hiemit beehren wir uns. Verwandte. Freunde und Bekannte^
X ZU unserer am
X e/s-r / . / FFF

stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasthaus zum „Löwen" in
Oberschwandorf sreundlichst einzvladen.

Selbständige? LchrergejsngVerein-md
ÄNödtlildkkiMe ! Mlialbemn Nagvid.

,TamSkog den 3i' Fellr ., um 2 Uhr,

Langhans , pol'tisch.wilitär. Karte
von Südafrika mit Angobe d r
Stellungen der Buren und Ena- j
»ander. Ersenkuhnev, Goldfelder rc s
(1 : 4000 000 ). t .— . !

Herrieh , Ep .zialkarl̂ v. Transvaal , Ô
Oranje-Fr erstaet und angrenzende ^
Gebiete (1 : 3000000 ). 50  z )!. s

Pieter Moritz , de. Bauernsohn^
von Transvaal . Don Augusts
Niemann.  ffstit Bfiker» und!
einrr Karre. Bis 1896  sortge - '
führ!. Geb. ^ 9.— . >

Vorälig in der ^

G W . Zaifer 'schru ^
Buchhdlg., Nagvld.

0. kiovien , disgojcj
stsr barülrmten

Vürrlroxy

Original - XäNmuseNiueu

Gottlob Schmid,
Dier .stknecht,

S . d. Joh Georg Tchrnid,
Webers in Holzgerlmaen.

Anna Mar . Schwarz,
Tochter des

Jakob SLwarz . Schuh¬
machers in Oberschwandvrs.

.DükU(0??rT

AkäisAknst tz 6on8truktion , von käst
nirdSArtzii2ttzr Dauer , vollsnäst
8obön8ts Arbeit in allen 8 to 6sn.

Lixsn « II «-parainr vrkstätt «.
» I11n8tr. Drtzi8ll 8t6 §rati 8. I

Erprobt seit vielen Jahren
als ein vorzüglickesMrtiel zum Con-
servieren von Schuhzcug , Pferdege¬
schirr, Wagenverdecken rc , isl das seil
1883 von Hunderttausendcn ange-
wendete
8vlluiiU tt Lar ks Nütlollmut.

Beim Einkauf laffe man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Na - I
men und Marken ir:«führen, sondern
achte darauf , daß jeder Büchse die
bekannte Schutzmarke „Büffelbaut"
aufgedruckt sein muß.

Büchsen s 20 und 40 ^ sind zu
haben bei:
Nagold : rviiu.

„ r v.
„ I . 8ot,latt « rdrvlr,

Altenfieig : «i- V . il.nt » ,
Lbhanse « : Vt ». « » il,

„ 8ot »8ttl « ,
Emmingen : Al < l̂» « « igl « ,
Gültlingen : 4>. »>. » nnnn « I,
Haiterbach : 8e « itt « n »,elii »,
Jselshaus .: 8 <!t»» Nl >« n » » « rWe,
Rohrdorf : 81t - Ier,
Nothfelden : <k. rr « It We .,

Unterjettingeu : V . rvi «lni » nn,
Wildberg : K« . sH.
Walddorf : ^ iinuot Lvo »I«r.

Kirchgang I2 ,̂r Uhr.

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen'
zu wollen. ^

XXXX ^ XX xxxxxxxxxxx»

koitlivpf,  OK . ttkk -NkndLrg.

?üsiäsrsr,
piükt . ^ r' Lt-

üoivöofmtli unä Otirenai Lit,

trält 8siirs 8pr « « k8ta » Utz« von ssriß ad inorK6N3 7

di8 '/s9 Dllr ; 8onnta » nnä Lllttrvveli arieir 1 bis 3 Dbr.

finden dauernde, autbezaklte Arbeit?.
8 «I »N»IÄ^

Schleifmühlweg 17, VLdk » Kvi » '

Soll eine
Frau gut kochen?
Jawohl das soll sieI Sie soDaber
„uch dafür sorgen, daß ihre Kinder
bei Sudelwetter keine nassen Füße
bekommen. Das erreicht sre am
besten, wenn sie die Schube wö¬
chentlich 1 bis 2 mal mit liredz-kett
schultert. Auf Krebsfett kann nach
ein paar Stunden mit lirestz-Mcks«
wieder gewichst werden.

Dosen k 10, 20 , 30 und 40 ^
sind zu haben bei:
Chr . Burkart in Altensteig,
Fr . Flaig „
Gnst . Heller „ Nagold,
Hch. Lang „
Fr . Schmid
Fr . Moser
K. Wols Wwe.
Ernst Sitzler
N . Müller
Jak . Fleischte

Probe tm SchükkauL Heim und
sWeber . Um S */, lIhr Filialverein
i« der „TravLie ". S >. Volksschule^
S . K0-—63 . lZvllzähUges Trschemen
ustwendig,

z - 8 e« t« ^
!4»^« 88 « kr »p » rn « 8 erzrelt durch,
i ^ tiovlo ^ ^
! «NFl! 8«trs 8

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

^ der Kälber und
Ferkel. MLMLl

MM - Dir Ä -r«

Wildberg,
Mothssldeu.
Rohrdorf,
Untersulz,

O -Jettinge » .

Wunen eme Woche auch der iAoburt
daran gewöbpt und 14 T >ge nach
demselben ohlle MÄch aufgezogen
werden, was bei: ! emrm -mdern
Mtlchersatzin'.lkkl wög.iich ist. Mteis
Mk . 3 .S <̂ per Sack von 10 Psd.
Ersatz für 90 Liter M 'lch. Zll^
haben bei : 8vkri » 1<I,,
Kausm. Zk» K« Iü . W.

MIR

MOOZHFSZS8S

palm -öuttei '.
garantiert reines Pflanzenfett.

Einziger, bester, billigster Ersatz für Kvhbuiter. Schmalz- r
sonstige Speisefette zum Kochen, Braten. Backen. Der kauf bei

Für alle Huftrude siaü

Brustkaramelleu
us<* drn'gendste zu empfi hlev.

L) 4 O/1 notariell bsp.Iaadchre
^ ^ Ov / Zeugnisse liest !« den
schlagendsten Bcwkts - uls rite-
Mer tröffe » bei Hu 'ster, . Hei¬
serkeit , Catarrch urrd Ve °-
schleimungj.

Paket 25 ^ .be,:
Fv . Schmid in Ksgold.
G .G « tekunst ?nHUitrrvUch.
MUH . Midma « « in Unter-

jettiugsn.

senurr-j

ZSdNÄNNISI"

L ^ NÄs UrschMMden
istm. Vaters lanasätzL̂Rhemnatis LttS- mnV
Asthmaleîen durch ein ausiralischaS Mitte«
LuoalvptuL6 !ob„Ius-(LtzruGehermmiÄel). Ick»

' ^ ;ebe jedem:Leidi'tkdtttt:über m. Vater.-' wunder̂
: ^- >are Heilurrg. d. die:») Mittel gegeo- io.Pfg..ß

Narktz gern. AttskuufL
Otto Äsirttisi 'z»

VrunnSödr » , Sachsen.

H.

Keuch- und Krampf-
huste » , , lowie chronische Ka-

!̂Larrho , finden rasche Beff -rrnnc;durch
v̂r . » 8 »L» 8-
SvitÄ « » 8 . (Bestandteile : 10 ° /tzKlli-
uinsafl .90 °/g.r« vst.Znck-'r.)Jt ;Beu1kln
L25 N.50 --Zu. i.Schacht , äl ^ b.Cond.
H . Lang , ,n Mldberg A . Fruusr.

H. u. V.

L ^ 1.20, 1.40 , ! 60. l .80 p . Pkd. m P k̂. von '/, u. '/z Pfd
Netlo-Inhalt zählt zu de«. b-Ueit st-n Malken, weil

LrLLlMr ' lLGSL K 'SR ' OGLGlt-
skvvL/ « iii » in « 8 « I » r Z»r

Zu haben:
in Uagsld : Hch. Gautz, Wwe GülMngeAr I .G. Sirmmrl.

„ Chr Schmarx, Mötzingen : A. A. Svei - el,
.. G«M . Schmar ;. Rothfelde « : G. Wolf,Wwe.

freie Rattcukucheu „De¬
lirs " von Apoth . Frcy-
berp, Delitzsch, sind das

_ sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung der Ratten u. Mause.
Menschen, Haustiere und Geflügel
unschädl. Dreimal prämiirt . Dose
50 ^ u. 1 ^ in der Apotheke
in Nagold.

Infolge vielfacher Klagen
_ über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir uns genötigt,

hierdurch warnend darauf aufmerksam zu machen , daZ der . fM

. . . -IW2M altbewährte A „ ker - Pam - GxpeNcr Z
l/D ) ffifs M- ZE * nur in feswerschlosseilen, mtt der berühmtenR»kr-M»rke ver- .M ;
—kß ^ i tch —- 7̂ scheuen Schachteln abgegeben wird. Es wolle de-shalb jeder

Kranke , der dies allein "echte Lriginalsabnkcik zu haben wünscht,
ausdrücklich „ Richters Anker - Pam -Expeller " verlangen und cP
den etwa lose abgegebenen oder in Schachteln ahne „ Anker"
verabreichten Pain -Expeller scharf als unecht zu -ückweiscn. Der

Anker - Pain - Expeller hat sich bekanntlich seit mehr als 30 Jahren
>als schmerzstillende Einreibung bei Gicht , Rhcninatis - Ms

mus , Gliederreißen und bei Erkältungen vorzüglich bewährt , d
sodaß jeder , der dies gute alte Hausmittel gebraucht hat,
es gern weiter empfiehlt . Richters Anker -Pain -Exveller ist z:un

.Preife von 50 Pf . und 1 M . in den meisten Apotheken Vorrang . ^
v« LrpsUsr sntdLtt ln 100 Isllsn: Span, rksühr3 —V«iN8Sikt 44—

^XstmipSrr1,ü—Xld̂ OIs sLorra»r1v, usw.s2.6̂ —^ "L-«-rW .UoN.SeUsI
F . Ad. Richter L Cie.. Rudolstadt.

«iinlSerg, Ölte». Wie», » otterdam, New Norl, alö P-<rrl Slveet.

MU I

KeZZtrduek, r!. ZMger !., f. ü. v . ^siod.
Mit Einfiihruugsgesetz N« d Sachregister.

Ausgabe Hoffmann , Berlin . — 60
„ Hittger , „ . . . . 1 ^
, Berndt » „ . . I ^MSO^
„ Langgnth , Eßlingen . . 2 ^ l
„ Beck, München . 2 50 ^ !
„ Dümmler , Berlin . . 2
„ Guttentag . 2 50 äf
„ Hendels Gesamllittemtur . l ^ 50
„ Heymann . 3 ^ t-0 j
„ — Taschenausg . . . 2 ^ i
„ der deutschen Juristerrzeitung . . . . . 3 ^ 60
„ Pfeffer , Leipzig . 3 ^ 70 ^
^ Reclam , Leipzig . I 25 äs ^
„ Roßberg . „ . . - 3 60 ^ !
. Webers Katechismen . 2 ^ 50 i

— mit Anmerkungen herausgeg . v. Achilles 5 ^ 50
— — gcmeinverst . erlüut . v . W . Brandts 4 20 >
— — mit Anmerkung von Fischer und .Heule 6 ,̂/L 50 äf!
— — „ „ re: herausg . v . C. Gäreis 4
— — — erläutert von F . Reatz . . . . 7 50 s
— — mit den Motiven und sonstigpn Vor¬

arbeiten heranSgegeben v . Haidlen
5 T . in 8 Bd « . 54 ^ ^

— — für die Praxis herausg . u. erlt . v . Lande 12 ^
— H. Plank 6 Bde ., I . Bd . 8 ^ 8V

— — Text n . gemsinfatzl . DarsteAnng von !
G . Pfizer . . 7 „/L M ^s j

Vierer , H., Württembergischas Rechtsbuch, 5. Auflage . 7
Bernhardt , H ., Handwörterbuch z. Bürgerlichen Gesetzbuch 7 j
Meisel , K., Repertorium zum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst EinführrmgSgesetz rmd ausführlichem
Sachregister . 2 — ^s

Tie fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und:
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G . Pfizer zu Mk . !
7 .80 , welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch dis

H . W . Zaiserlche Buchhandlung.
— Auskunft wirst Zorns srtsili . - --

Grabmonumente in allen Steinarten,
Marmor , Granit . Syrrrtt , sowie in

roten, bunten Sandsteine « .

WU - Skeinmnster sämtlicher Stemartrn
samt Katalog stehen gerne zu Diensten.

Reparcturarbeiten an Grabsteinen samt An¬
pflanzen werden angenommen.

LU22,6rLdLtM § SLcLLtt , ÜL ^ olä.

VW» V»»V»,v »>V«»W»»VW
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